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Kennst  du  doj  Land,  wo  da»  Edelweih  vor  den  Türen  blühl.  wo 
die  Sterne  gleich  über  den  Dächern  jtehen,  wo  die  Vogelhändler 
singend  von  den  Bergen  herabkommen.  grobe  KAfigr  auf  den 
Kücken,  voll  von  dressierten  Dompfaffen.  Zeisigen  und  Gimpeln  7 
In  diesem  singenden,  klingenden,  zwitschernden  Land  passirrte  etwa 
im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  folgende  Geschbhte 

Der  Fürst  Heinrhh  Dagobert  von  Lichtenberg,  ein  sympathischer 
Trottel,  halte  sich  unter  dem  Vorwand.  Jagen  zu  wollen,  von  sriner 
schönen  Gattin  Marie  verabschiedet  und  war  nach  München  gefahren, 
wo  er  bei  der  nicht  minder  schönen  Therese  sein  Weidmannsglück 
versuihen  wollte.  Als  er  bemerkte,  dab  er  dort  nicht  allein  das 
Jagdrevier  durchpirschte.  reiste  er  weiter,  nach  Tirol.  Sein  Wald- 
und  Wildmeister,  der  Baron  Weps.  kam  dadurch  In  arge  Verlegen¬ 
heit.  denn  wo  sollte  er  einen  Gamsbock  hernehmen,  nachdem 
die  Wildschützen  mit  seiner  gütigen  Erlaubnis  allen  Gemsen  den 
Garaus  gemacht  hatten?  Da  Weps  auberdem  die  Neigungen  des 
Fürsten  für  das  Ewig -Weibliche  kannte,  wollte  er  dem  hohen  Gast 
wenigstens  eine  Ehrenjungfrau  präsentieren  Fürchterliche  Umstände 
auch  hierl  Wo  eine  Ehrenjungfrau  hernehmen?  Die  Herren  Wild¬ 
schützen  beteuerten,  dab  es  im  ganzen  Tal  keine  gäbe,  und  sie 
muhten  es  la  wissen 

Er  hatte  sich  umsonst  aufgeregt,  der  gute  Weps.  Denn  an  dem 
fraglichen  Abend  sahen  nicht  weniger  als  drei  Ehrenjungfrauen  im 
Wartezimmer  des  fürstlichen  Quartiers:  die  Kreszenzia.  die  eine 
Bittschrift  ihres  Vaters  darzubringen  gedachte,  die  Christel  von  der 
Post,  die  für  Ihren  Geliebten,  den  Vogelhändler  Adam,  etwas  her¬ 
ausholen  wollte,  und  die  Marie,  eine  erst  seit  gestern  Zugereiste. 
Und  nun  müssen  Sie  wissen:  diese  Marie  war  die  Gattin  des 
Forsten.  Sie  wollte  einmal  feststellen,  ob  ihr  Mann  als  Liebhaber 
anders  sei  als  der  Ehegatte,  mit  dem  sie  auf  eine  recht  unglückliche 
Weise  zusammengetan  worden  war. 


Das  Schicksal  wollte  es,  dab  der  Fürst  sich  weniger  für  die  Ihm 
zugedachten  Ehrenlungfrauen  Interessierte  als  für  die  Tänzerin  Lisa 
tn  Innsbruck  Weps,  der  von  Kreszenzlas  Vater  bereits  eine  runde 
Summe  für  die  Welterlellung  der  Bittschrift  erhalten  holle,  wühle 
sich  zu  helfen.  Er  veranlahle  seinen  Netten,  den  Oberleutnant  Herbert 
von  Waldendorf.  sich  für  den  Fürsten  ouszugeben  und  die  erwar¬ 
tungsvolle  Ehrenjungfrau  nicht  zu  enttäuschen  Inzwischen  waren 
Kreszenzia  und  Christi  gegangen  beziehungsweise  gegangen  worden, 
und  Marie  stand  nun  dem  falschen  Fürsten  gegenüber.  Er  gefiel 
Ihr  besser  als  der  Wirkliche,  und  da  der  Mond  schien  und  die 
Nachtigallen  schlugen,  verlief  das  Beisammensein  sehr  angenehm, 
wenn  es  auch,  dank  der  Züchtigkeit  der  Fürstin,  nicht  zu  dem  End¬ 
effekt  kam,  der  schliebllch  der  Sinn  aller  Mondschein-  und  Nachti- 
gallenbemühungen  ist. 

Ja.  das  Schicksal  I  Es  sorgte  für  ein  baldiges  Wiedersehen  der  Lie¬ 
benden.  Aber  unter  welchen  Umständen!  In  der  Residenz  des 
Fürsten  erschienen  so  ziemlich  alle  Personen,  die  den  Pfad  Heinrich 
Dagoberts  und  seiner  Gattin  gekreuzt  holten  -  der  Oberleutnant 
Herbert,  der  Vogelhändler  Adam,  der  Weps.  die  Tänzerin  Lisa 
(diese  in  einem  Aufzuge,  der  unbeschreiblich  ist),  und  alle  diese 
Personen  waren  recht  aufgeregt  und  zu  tumultarischen  Exzessen 
geneigt  Leberle.  der  Adjutant  des  Fürsten,  und  Wiesel,  der  Kammer¬ 
diener,  gerieten  darüber  schier  in  Verzweiflung,  zumal  ihnen  das 
Talent  fehlte,  unvorhergesehene  Ereignisse  in  erspriebliche  Bohnen 
zu  lenken  Aber  gerade  diese  Mängel  schienen  für  Marie  und  Herbert 
von  Vorteil  zu.  sein,  denn  kurz  nach  dem  Zusammenprall  der  er¬ 
regten  Gemüter  finden  wir  den  Leberle  und  den  Wiesel  auf  dem 
Gutshof  wieder,  der  Herbert  und  Marie,  nunmehr  für  immer  ver¬ 
eint,  beherbergt.  Allen  strahlt  das  Glück  aus  den  Augen,  das 
Edelweib  blüht  gleich  vor  der  Tür.  die  Sterne  stehen  golden  überm 
Dach,  und  die  Vogelhändler  kommen  singend  und  mit  Gezwitscher 
auf  den  Rücken  von  ihren  Bergen  herab. 
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